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Von Patrick Kempf, Butzbach 
und Jochen Grüber, Langgöns

Bäume sind Leben, Bäume bieten Schatten und 
sind grüne Oasen inmitten städtischer Bebau-
ung. Damit sie diese Funktion auch über Jahre 
erfüllen können, benötigen Bäume eine regel-
mäßige Kontrolle und Pflege. Zudem ist jeder 
Grundbesitzer verpflichtet, dafür Sorge zu tra-
gen, dass von seinen Bäumen keine Gefahr 
ausgeht. Laut gängiger Rechtsprechung sind 
regelmäßige Kontrollen des gesamten Baum-
bestandes durch qualifizierte Baumkontrol-
leure durchzuführen und bei Bedarf dendrolo-
gische Gutachten zu erstellen.

Der Baum als Wertgegenstand

Bäume stellen im innerstädtischen Kontext 
einen erheblichen ideellen Wertgegenstand 
dar. Dazu trägt in erster Linie die stadtökolo-
gische Funktion bei: Durch Verschattung tra-
gen Stadtbäume im Sommer dazu bei, dass 
sich Flächen weniger stark aufheizen. Gleich-
zeitig helfen sie, Staub zu binden und sind 
Sauerstofflieferant. Alles in allem also wich-
tige Funktionsträger für das innerstädtische 
Kleinklima. Auch städtebaulich kommt dem 

Baum eine tragende Rolle zu: Alleen und Park-
bäume werten das Stadtbild auf. Müssen 
Bäume aufgrund starker Schädigungen gefällt 
werden, führt dies landauf landab regelmä-
ßig zu Protesten der Anwohner – ein Zeichen, 
welch starken Stellenwert Bäume im Stadtbild 
haben.
Aber auch fiskalisch ist ein Straßenbaum von 
großem Wert: Die Kommunen oder Parkbesit-
zer haben mit dem Kauf, der Pflanzung, den 
Pflegemaßnahmen (auch an Pflanzinseln) oder 
der sommerlichen Bewässerung in der Regel 
schon einen erheblichen Geldbetrag je Baum 
investiert. Kosten, die sich ökologisch wie 
städtebaulich bezahlt machen, aber überflüs-
sig werden, wenn ein Baum nicht dauerhaft er-
halten werden kann. Kommunen können die 
Kosten für eine Ersatzpflanzung zudem auf-
grund der schwierigen Haushaltssituationen 
immer seltener aufbringen.
Vielen Eigentümern, die auf regelmäßige Baum-
kontrollen verzichten, ist daher nicht bewusst, 
dass damit der Wert von – im Regelfall mehre-
ren tausend Straßenbäumen – langfristig deut-
lich abnimmt, der Verzicht auf Kontrollen also 
nicht nur aus Gründen der Sicherheit fahrläs-
sig, sondern auch in erheblichem Maße wert-
verzehrend ist.

Der Sinn von Kontrollen

Kontrollen sind zu allererst kein Selbstzweck. 
Kontrollen dienen dazu, Schäden rechtzeitig zu 
entdecken, geeignete Maßnahmen zu finden 
und damit die Verkehrssicherheit des Baums 
zu gewährleisten. Die allermeisten Eigentümer 
bedienen sich bei Sicherheitskontrollen exter-
ner Gutachter, wenn sie nicht selbst über quali-
fiziertes Personal verfügen. Der Prüfer trägt eine 
große Verantwortung, hängt die Sicherheit des 
einzelnen Baums doch letztlich von seinem Ur-
teil ab. Insofern kommt der richtigen Einschät-
zung der Schäden und der Auswahl geeigneter 
Maßnahmen eine besondere Bedeutung zu. 
Dies kann in der Praxis dazu führen, dass bei 
einem nicht hundertprozentig sicher einschätz-
baren Zustand des Baums die naheliegenste 
Maßnahme, die vollständige Fällung, vorgese-
hen wird. Der Prüfer ist damit auf der sicheren 
Seite und der Eigentümer muss keine Folge-
schäden fürchten. Das Ziel, welches durch die 
Pflanzung des Baumes erreicht werden sollte 
und der Werterhalt eines vorhandenen Gegen-
stands im öffentlichen Raum werden ad absur-
dum geführt, unabhängig davon, ob eine ko-
stenintensive Ersatzpflanzung erfolgt oder auf 
selbige gleich ganz verzichtet wird. 

Zunehmende Anforderungen an die Baumkontrolle machen 
Aufnahmesoftware im Außeneinsatz unentbehrlich. 
Aber worauf sollten Anwender achten?

Baumkontrolle? Aber sicher!
Bei der Baumkontrolle werden auch Bühnen einge-
setzt werden, um Krankheiten bestimmen oder ab-
schätzen zu können, ob eine Kronensicherung not-
wendig ist. | Fotos: Punchbyte
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nis sollte eine gute Software schon bei der Er-
sterfassung berechnen und melden.

Den Baum vor lauter Bäumen finden

Gängige Praxis ist die Nummerierung der un-
tersuchten Bäume. Doch nicht überall ist das 
System der Nummernvergabe gleich: Ob nun 
straßenweise, nach Stadtteil oder durchlau-
fend für eine ganze Kommune, ein Software-
system sollte in der Lage sein, die Nummerie-
rung flexibel abzubilden und auch eine spätere 
Umstellung des Systems, z.B. im Rahmen einer 
Plakettierung, mit automatisierten Umstel-
lungshilfen zu unterstützten. Plakettierungen 
können nur die Baumnummer anzeigen, aber 
auch als Unterstützung einen Barcode, QR-Tag 
oder gleich als drahtloser Funkchip ausgeführt 
werden. Bei der Auswahl der passenden Soft-
ware ist daher zu prüfen, welche der Verfahren 
die Software beherrscht und ob z.B. externe 
RFID- oder Barcode-Lesegeräte integriert wer-
den können.
Für eine Verortung bietet sich die Erfassung der 
GPS-Koordinaten eines Baumes an – mit dem 
kostenlosen europäischen Korrektursystem 
EGNOS mittlerweile in einer Genauigkeit von 
rund 2 m, was oft ausreicht, um den Baum spä-
ter zweifelsfrei wieder zu finden. Wer die Ge-
nauigkeit noch erhöhen will (z.B. als Grundlage 
für Planungen), kann entweder die Erfassung 
mit differentiellen GPS oder durch eine „Nach-

Eine schnelle und vor allem fehlervermeidende 
Eingabe ist nur möglich, wenn alle Daten auch 
ohne Tastatur durch Auswahlfelder per Stift er-
reichbar sind. Besondere Beachtung ist hierbei 
darauf zu legen, dass Listen schnell abrufbar 
und erweiterbar sind und die Zahl der „Klicks“ 
auf ein absolutes Minimum reduziert werden.

Stammdaten, nicht nur am Stamm

Für ein qualifiziertes Baumkataster reicht es 
nicht aus, Baumnummer, Baumart und Stra-
ßenname zu erfassen. Bereits auf den ersten 
Blick eher banale Angaben zur Lage des Baums 
und zur Ausführung von Pflanzinseln bergen 
Hinweise auf mögliche spätere Schäden: Ein 
Baum, dessen Wuchsraum eingeschränkt ist, 
wird sich nicht richtig entwickeln können und 
wird somit anfälliger für Krankheiten. Oftmals 
beschränkt sich die Erfassung von Stammda-
ten auch auf eine einmalige Eingabe. Doch ge-
rade aus einem mehrjährigen Vergleich der 
Wuchsdaten lassen sich spätere Wuchsano-
malien frühzeitig erkennen. 
Bei der Erfassung von mehreren tausend kom-
munalen Bäumen sind die Ergebnisse im Nach-
hinein nicht mehr auf ihre Richtigkeit zu über-
prüfen. Umso wichtiger, dass die Software be-
reits vor Ort eine Plausibilitätsprüfung durch-
führt und fehlende, doppelte oder wider-
sprüchliche Eingaben meldet. Auch besonders 
sensible Ergebnisse wie z.B. das H/D-Verhält-

Die Einschätzung des Baums und seiner Scha-
densmerkmale muss also vor Ort mit viel Sorg-
falt erfolgen. Der Eigentümer als Auftragge-
ber ist an einer kostengünstigen, also schnel-
len Kontrolle interessiert; der Gutachter muss 
seinen Auftrag wirtschaftlich durchführen. 
Wie können Kontrollen in diesem Spannungs-
feld zwischen wirtschaftlichem Arbeiten und um-
fangreicher Begutachtung im Hinblick auf das 
Ziel eines Baumerhalts durchgeführt werden? 

Das richtige Werkzeug finden

Softwaregestützte Verfahren können einen we-
sentlichen Beitrag zu einer fundierten und den-
noch schnelleren Kontrolle leisten. Ein qualifi-
ziertes System, das speziell für den Außen-
einsatz optimiert ist und gleichzeitig umfang-
reiche Auswertungen erlaubt, kann dabei hel-
fen, Kontrollen schneller und strukturierter 
durchzuführen, so dass mehr Zeit für die ei-
gentliche Aufgabe – die Bewertung des Baum-
zustands – bleibt.
Baumkatasterdatenbanken gibt es nahezu so 
viele wie Bäume im Wald. Der erste Schritt zur 
Auswahl liegt in der Art der einzusetzenden 
Hardware: Vom ausgewachsenen Outdoor-Lap-
top bis zum handlichen PDA liegt die Bandbreite 
der angebotenen Geräte. Flexible Verfahren 
bieten die Funktionalität unabhängig vom Ge-
rätetyp und überlassen die Auswahl der Hard-
ware den persönlichen Vorlieben des Prüfers.

Jochen Grüber setzt den Resistographen ein. Mit einer feinen Nadel werden Höhlungen, Restwandstärken etc. 
exakt gemessen und....

… die Daten via Bluetooth auf das Outdoor-Laptop 
übertragen, das - Spritzwasser geschützt - selbst bei 
Regen eingesetzt werden kann.




